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II. Wissenscliaftliclie Mittlieiliiiigen.

1. Die Unterlippe der Käfer-Gattung Stenus.

Eine vorläufige Mittheilunçr.

Von Fr. Meinert, Kopenhagen.

eingeg. 8. Januar 1887.

Erichson hat 1839 iu seiner sehr verdienstvollen Arbeit »Die

Käfer der Mark Brandenburg«, auch die Staphylinen-Gattung Stenus

bearbeitet. Seine eigenen Untersuchungen über die Mundtheile dieser

Thiere waren indes nicht sehr eindringend und jedenfalls ziemlich un-
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glücklich; zwei Darstellungen aber, die eine von dem Englander
Curtis. Brit. Entoniol., die andere von dem Franzosen Thion, Annal,

d. 1. soc. entom. d. France, lagen vor, von welchen jedoch nur die

letztere, wie es scheint, gekannt oder doch berücksichtigt Avorden ist.

Obschon nun Thion sich nicht als einen gründlichen, noch
weniger wissenschaftlichen Untersucher zeigt, so daß Erichs on des-

wegen mit Kecht die Zuverlässigkeit seiner Darstellung bezAveifeln

konnte, waren doch seine Abbildungen, vorzüglich diejenige des ganzen

Thieres, von oben und von unten, in aller ihrer Unvollkommenheit so

erstaunend, daß Eri diso n seinen Untersuchungen auf die von ihm
erwähnte Weise nachzugehen verpflichtet war, und sich nicht damit

genügen lassen sollte, dieselbe ganz bei Seite zu lassen, um sie unter

sein Schema zu bringen; woher es, um dieses Ziel zu erreichen, auch

nothwendig wurde, zwei Sätze aufzustellen, wie diese, daß die Speise-

röhre sich vorschieben ließe die Möglichkeit einer Umstülpung
dieses Organs mag Niemand verneinen), und daß die Ligula, das vor-

derste Segment der drei oder vier Segmente der U^nterlippe, mit dem
hintersten, dem Kinn oder Mentum, verbunden sein kann. Außerdem
muß man bei Erichs on rügen, daß er eine Darstellung, die er so sehr

mißgeachtet hat, doch brauchen zu können glaubte, um seine eigene

Theorie des Zusammeugehörens der Mundtheile zu stützen.

E rieh son's Auffassung, die er das folgende Jahr in seinem Werke
itGenera et Species Staphylinorum»^ wiederholte, drang, jedenfalls in

Deutschland, Frankreich und Scandinavien, ganz und gar durch, und

Thion war vergessen oder nur wals Zierath des Stiles« erwähnt.

Im Herbste lS8(i nahm ich die Untersuchung der Mundtheile der

Stenen wieder auf, und das Erste, was ich machte, war, nach Thions
Anweisung die Thiere zu zwingen, ihre Unterlippe bis zur Hälfte der

Körperlänge vorzuschieben. Durch einen abgemessenen aber starken

Druck gelang mir dieses bei allen von mir geprüften Species, und das

Manöver konnte wieder und wieder mit demselben Individuum ffe-

macht werden, nachdem die Unterlippe beim Aufhören des Druckes

zurückgezogen war. Die Lage und Stellung der Speiseröhre wurde gar

nicht verändert, und so habe ich auch den Kopf eines Stoma zeichnen

können, die Unterlippe beinahe vollständig [hervorgeschobeu und die

Speiseröhre und den Ventrikel in natürlicher Lage hinter dem Hinter-

rande des Kopfes liegend. Der vorgeschobene Theil der Unterlijjpe

(der hinterste Theil derselben, das Kinn, wurde gar nicht alterirt) be-

stand, wie es Thion schon dargestellt hat, aus zwei Stücken, von denen

das hintere Stück sich unter dem Microscope als eine flach gedrückte,

häutige Röhre zeigte, welche Röhre sich aus- und einstülpen ließ.

Diese hintere häutige Röhre, die das vordere Stück wie eine Scheide
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umgeben kann, ist morphologisch nur die bei diesem Thiere sehr ver-

längerte Bindehaut zwischen dem Kinn und dem vorderen Stück des

hervorgeschobenen Theils der Unterlippe. Das vordere Stück, das

Hauptstück der Unterlippe ist am Vorderrande des hinteren Stückes

befestigt, und in der Ruhe der Mundtheile wird es ganz von der ge-

nannten häutigen Röhre umschlossen und unter und hinter das Kinn

zurückgezogen, so daß nur das vordere Ende mit den Anhängen sicht-

bar ist. Dieses Stück ist nicht hohl, wie Thion («traversée dans toute

son étendue par un canal qui donne un libre cours aux sucs nutritifs«)

oder Erichson (»Speiseröhre«) meinte, sondern von Nerven, Tracheen,

Muskeln mit langen Sehnenleisten durchzogen, und am hinteren Ende

sind starke Muskeln, Musculi retractores linguae, befestigt. Von den

zwei Paaren Anhängen ist das dreigegliederte Paar sicher die Labial-

palpen, während die keulenförmigen Anhänge Zungenladen, Ligulae,

sind. Nebenzungen, Paraglossae, fehlen durchaus.

Außerdem habe ich die fünf übrigen Gattungen,welche von Harold
und Gemminge r, Catalogus Coleopterorum, zu den Steninen gezo-

gen Averden, untersucht ^
; und, wenn man auch gestehen muß, daß die

meisten dieser Gattungen von der Gattung Ste7iiis oder unter sich so

verschieden sind, daß man sie in dieselbe Gruppe gar nicht unter-

bringen darf, so sind jedenfalls die Gattungen Stenus und Dianous

einander so nahe stehend, daß sie in jedem Systeme einander nahe

stehen müssen. Nun alier ist es so, daß sie im Bau der Unterlippe sehr

verschieden sind, und daß Dianous in keinem der Puncte, in welchen

Stenus so sehr von dem Typischen abweicht, mit Stenus übereinstimmt,

sondern die gewöhnliche kurze Unterlippe und Zunge ohne Zungen-

laden aber mit ordinären Nebenzungen hat. Von einem mehr als ge-

wöhnlichen Hervorschieben und Zurückziehen der Zunge oder Unter-

lippe beim Dianous ist gar nicht zu sprechen.

Das Abnorme im Bau der Mundtheile bei der Gattung Stenus ist

also dies, daß das Hauptstück oder Sternalstück der Unterlippe und

die dasselbe Hauptstück mit dem Kinn verbindende Bindehaut außer-

ordentlich verlängert sind, daß das Hauptstück sich so weit hervor-

und zurückschieben läßt, und daß die Nebenzungen durchaus fehlen.

Die Bildung der keulenförmigen Zungenladen ist auch eine unge-

wöhnliche, doch man vergleiche hier unter Anderen die Gattung

Megalops.

Ich bedaure, daß ich Figuren nicht mitgeben kann, aber zwei

Tafeln mit den nothAvendigen Abbildungen der Mundtheile der Ste-

' Durch besondere Güte des Herrn Prof. Herrn. Hagen in Cambridge, Mass.,

habe ich die zwei nordamerikanischen Gattungen Edaphus und Stictocranius unter-

suchen können.
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ninen und einiger anderen nahestehenden Gattnngen werden die Ab-
handlung, wie sie binnen kurzer Zeit in »Videnskabelige Meddelelser

fra Naturhistorisk Forening« erscheinen wird, begleiten.

2. Über den Darm der Arthropoden, besonders der Insecien.

Von Prof. Anton Schneider, Breslau.

eingeg. 8. Januar 1887.

Der Mitteldarm der Arthropoden besteht bekanntlich aus einer

inneren Lage von Zellen, dem Entoderm. Darauf folgt nach außen eine

Tunica propria, welche, wde man bisher nicht beachtet hat, aus Chitin

besteht. In kochender Kalilauge ist sie unlöslich. Vorn geht sie über

in die innere Cuticula des Vorderdarmes, hinten in die des Hinter-

darmes.

Nach außen liegt auf der Tunica propria eine Hypodermisschicht,

darauf folgt die Muscularis, welche aus einer inneren Quer- und einer

äußeren Längsfaserschicht besteht. Die histiologische Zusammen-
setzung der dem Entoderm aufliegenden Gewebe ist genau dieselbe,

wie die des Vorder- und Hinterdarmes. Man kann sagen, der Vorder-

und Hinterdarm ziehen sich in einer dünnen Schicht über den Mittel-

darm weg. Eine Anschauung, welche auch mit den Ergebnissen der

EntAvicklungsgeschichte in Einklang steht.

Die Längsfasern des Vorder- und Hinterdarmes gehen bei den

Insecten auf den Mitteldarm über. An der Verbindungsstelle

zwischen Vorder- und Hinterdarm findet sich eine bisher übersehene

merkwürdige Anordnung der Längsfasern, welche zu weitgreifenden

Folgen führt.

Der vordere Theil des Vorderdarmes hat überhaupt nur Quer-

fasern. Wenn dann hinter der Mitte die Längsfasern entstehen, so

lösen sie sich vom Darm ab und inseriren sich erst ein Stück hinter

dem Anfang des Mitteldarmes. Dadurch wird eine Einstülpung des

Vorderdarmes bedingt, welche nach dem Darmlumen vorspringt. Li-

dern die beiden Blätter der Einstülpung verwachsen, bilden sie einen

Rüssel, der zu vielfachen Bildungen führt. Er kann einfach, gelappt,

mit Borsten und Zähnen besetzt sein etc. Der Rüssel kommt vor

ziemlich groß bei den Larven und Imagines der Dipteren, Orthopteren,

Forficuliden und Lepisma, kleiner bei den Coleopteren und Neuro-

pteren, im Übrigen fehlt er.

Eine andere Bildung entsteht an dieser Stelle bei einem großen

Theil der Insecten. An dem Hinterende des Vorderdarmes bildet die

Cuticula eine den Ausgang des Vorderdarmes umschließende Falte,

welche sich in Gestalt einer Röhre bis zum After verlängert. Ich will
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